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Capito D: Anthonius Engelbꝛecht verſagt vmbs Euan⸗

geliums willẽ M: Mathes ʒell / Martin Butzers / Sym

phoꝛianus ꝛc. Die gnad vnſers herꝛn Jeſu Chꝛiſti vnd die

gemeynſchafft des heyligen geyſts ſey mit euch allen .

Die Er ſt Pꝛedig vondem

Zehenden .

Je weyl der tert des 14. Capitels im erſten
buůch Moſi außweiſt / wie dz Abꝛaam dem

¶ n elchiſedech den Zehendẽ gel en hab von

aller beutte / als er wider kam võ der ſchla⸗
cõht des Kedoꝛlaomoꝛ vnnd der kůnig mit

im ꝛc̃. Wurd ich verurſacht / auf das gruͤnt
lichſt vñ Chꝛiſtlichiſt / vonden Zehenden ein mal zůſagen
damit zum teil begegnet werde denen ſo ſtetz ſchꝛeyen vñ

klagen . Wañ man ym pꝛedigen dahyn kom̃e / ſo hab vnſer

pꝛedigen ein knopf / ſo treybẽ wir nit fůͤrt an . Wolan / nu
in kn opfftn

iſt hie die ſchꝛifft ein zweyſchneidig ſchwert / durch woͤl/ der zehendi⸗

liche wol ſoll aufgeledigt werden diſer knopf / ob er ſchoͤ ſchen materi . 0

võ Hercule ſelbs knůpfft were . Dartzů wa die / ſo on alle

grund ſich vermeſſen den Zehendẽ zůuerthedigẽ / jre ada⸗

mantiſchẽ argumẽt woltẽ einfůrẽ / ſo iſt bocks blůt vᷣhan Bocks blut

den / damit wir ſie wol woͤllen ſpꝛengen vñ zerſchmeyſſen
mit der hilff gottes / des woꝛt e vñ ewig blevbt .

Woͤllen aber daruõ reden / mit der pꝛoteſtation / daswirt Pꝛoteſtation 1

weder menſchliche gerechtickeit / oder notwendig ð welt N

oꝛdnung begeren zů zerredten . Auch das den obern / vnnd

keyner ſonderlichen perſonen gebuͤrt mit gewalt etwas

freuenlich hieriñ zů endern .

So auff dem land von vnſern pꝛedigen geredt wirdt /

hoͤꝛ ich wie das etwañ menger wenig achte / das man den
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glauben treybt / vñ rechtgeſchaffne gůtte werck / gedule

abſterben ſein ſelbs / vnd wie yederman taͤglich ſein ſelbs

Creütz tragen ſolle ꝛc. Sonder gar bald wiſchen ſie mitt

Dielandtred ſolchen fragſtuckẽ herfur. Cieber / ſagt mañ nit zů Straß

vonn vnſerm burg / mañ ſol kein ehendẽ geben Finß vñ gülten beza⸗

ꝛdi gen ¶lenꝛc. Nu iſt wol zůtrachten / wie ſolchs vnderweylen võ

leychtfertigen vogeln geredt wirt / deren erbarkeit ſo ge⸗

ring das / wo ſie auf einem würffel lege / muͤſt man mit ei

ner leyttern hinauff klebern / freſſen vnd ſauffen / vnd ein

Voůß vogel Epicuriſch leben furen / wolten ſie faſt gern / eswere nach

4 teylig wem es wolt / aſſen weyb vñ kind groſſen hunger

leyden/ ſind ſie an denen oꝛten / da alle leychtfertickeit fur

geet / arbeyten gar nit / ſonder begeren auß anderer arbeit

ſie faul vñ freſſig erzogẽ werden . Auffs waſſer mit denen

bůben/ fallen ſie hin vnder iſt kleiner ſchad .

Doch befindt ſich dargegen / das obgenante red etwañ

auch von etlichen gůthertzigen / einfeltiger vnd notwen⸗

diger meynũg beſchicht / die dañ ( wie mañ ſagt im ſpꝛich
woꝛt ) da die hand haben / da ſie das geſchwer trucket / In

dem das man on alle erbarmniß / mit zerbꝛochnem richt⸗

ſcheyt der bꝛůderlichen liebe gegen ynen fert / eswachſe et

was oder nit / es kom̃ donner / plitz oder hagel / esbegegne
dem armen mañ / was da woͤlle an weib / kind vñ aller hab

auff das ye die bezalung ſtehelẽ vnd adamantiſch ſey . So

doch ein kleins nachlaffen / oft vber die maß groſſe freuͤnt
ſchafft vnnd liebe bꝛechte / der arm arbeßtent man deſter
iuſtiger wurde in ſeiner groſſen müe vñ bitrern ſechweiß /

Voꝛab ſo bey den nemendẽ / mechtig groſſer vßerfluß / da

et wañ ſechs oder acht ſo vil beſitzen / das ſich funfftzig /

ſechtzig moͤchtẽreichlich darauß begon / vñ dargegen bey

den gebendẽ ſo treflich vberſchwenckliche not / deren ſich

ein ſteynen hertz vamern ſolte . Aber das wir auff das ein⸗

feltigſt vnd kürtzlichſt dis materi handlen/ hoꝛenzů / vnd

verſtandts .
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Es iſt ein ſpꝛuch Gene : z . zů Adam vnd allen kindern

Ade / Im ſchweiß deines angeſichts wirſtu nyeſſen dein

bꝛot . Barinn vns gar bedeütlich die arbeyt gebotten / vñ
der můſſiggang menigklichem nydergelegt .Dañ wie der

vogel zum flug/ alſo der mẽſch zů der arbeit erſchaffen iſt
einem ſeligen ding / pſal . iꝛs .Du wirſt dich noͤꝛen deiner

hand arbeĩt / wol dir / du haſts gůt . Wiedann dargegen
der muͤſſiggang ein vnſaͤlig ding / verbant durch Paulũ

a . Theſſa . 3·Vnd bey dem Pꝛopheten Ezʒechiel vnder den

vntugenden Sodome / als ein grewel erzelet wirt .

Es teylt ſich aber die arbeit . Dañ eine iſt im woꝛt( auf

das wir an dẽ edelſten vñ hochwirdigſten anfahen ) Das Arbeyt yhm

iſt pꝛedigen das reych gottes / bezeuͤgen das Euangelion woꝛt.
der gnaden / verkůnden das vꝛteil vnd die rechtfertigũg
da můß mañ hacken/ reürtẽ / ſaͤen / pflantzen Hiere :. Got

gibt das gedeyen .i. Coꝛi . 3 . wacht vñ huůt halten Eſa : 6ꝛ2⸗

Waͤren den falſchen Pꝛopheten / denhunden vnd ſewen/
den arbeytern der boßheit Math : ⸗. Da muͤſſen wir wag⸗

helß ſein/ vm̃ der eer gottes / vñ vnſerer bꝛůder heil willẽ⸗

Der diſer arbeit getrewlich ( wie mañ ſchuldig iſt ) will

nachkom̃en / ſuchen was Chꝛiſti iſt / vñ nit was der kiſten
ſoꝛg tragenfür alle gemeindẽ / warlich diſer wirt nit fur

ein müſſigganger erachtet werden .Vñ die welt der arbei

ter ſeins lons wirdig iſt Mat : o . Vñ die ſo wol voꝛſteen

zwifacher eheren werd ſeind/ ſonderlich die da arbeitẽ im

woꝛt vñ in der leer 1. Tim̃ x. i . Theſſa : j .Mag ein ſolcher

auß frembder hand arbeit ſein narung / das iſt / fuͤtter vñ

decke nemen / Es werde genant pꝛeſentz oder abſentz / das

zehend oder dꝛeyſſigſt teyl .
Ein ander arbeyt iſt deren / ſo gemeinem nutz fur ſeind

als da ſein weltliche oberhern / auß gots gnediger oꝛdnũg

aufgeſetzt / welche ſo ſie nit ſein vngetrew / geſellẽ d dieb Arbeyt ynre

habẽnit lieb die ſchencken/ vꝛteilen dem waiſen/ laſſen die gierung deß
gemeinẽ nutz⸗

handlung der witfrawen fur ſich kommen / das
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gůt / widerſton dem boͤſen/ halten ob Gottis woꝛt vñ ord

nung / wider ſton den Antichꝛiſtiſchẽ bůben / zerreiſſen vñ

zerſtoꝛen dargegen aufgerichte teuffels oꝛdnũg / oder wa

ſie es nit moͤgen/ das ſie es doch meoden vnd fliehen .
Denen iſt man auch ſchuldig gnůgſame erhaltung auß
anderer hand arbeit / mañ nenne es ehend / Tribut oder

ſchatzung / ſie gond ya nit muͤſſig/ ſonder eſſen yr biot im

ſchweyß yrs angeſichts .
Die dꝛit iſt / damit ſich der gemein handtwercks man be

Sand arbelt gat / die hand arbeit die tauſenterley iſt / dazů deñ alle die

tauſenterley . ſo der gemein in geyſtlichẽ oder weltlichen ſachẽ nit moͤ⸗
Groſſer ſchat
das die ſchů /
len ſo vbel vᷣ⸗

ſehen .

Vntaugẽlich
per ſonen ʒů ð

crbeyt .

gen dienſtlich ſein / gezogẽ ſollen werden vñ getriben / auf
das ye niemãdt dem geheiß gottes zůwider muͤſſiggang .
Damit aber den Schůlen zuhaben / vñ dem foꝛmiern vnd

aufftziehen der jugent nit gewert wurde . Wie dañ leider

ytz vñ ein ſchadhaftige meynung in vilen vermerckt wirt⸗

Als ob man darũb nit mer die kind zů der leer haltẽ ſolte
daß dz gemuͤnchs/ gepfaffs / vñgenons vᷣſchwanet vñ zů
nicht wirt / wie dañ die pflantzũg / ſo nit auß got iſt / můß
außgereütet werdẽ . Gwißlich liebẽ freůnd / ſoll in zůkũft
ein entliche beſſerung vñ refoꝛmation verhofft werden /
ſo wirts beſchehen durch die / ſo yetzund auffwachſen im

verſtand der warẽ erbarkeit vñ Chꝛiſtlicher gotſeligkeit .
Dañ auß denen muß man ye pꝛedicanten vñ pfarꝛhern

Ratßherꝛn / Kegenten vñ verweſer erwoͤlen / da werden

dañ mit zůſamen geſetztẽ krefftẽ die wol angefangẽ ding
in got dem herꝛn dapfer auffgon / mir arbeiten jnen voꝛ⸗
in vnſere arbeyt werden ſie kom̃en / vñ hie wirt der ſpꝛuch
war . Diſer ſaͤet / ein anderer ſchneydt .

Nu ſind weiter etlich / auf das wir nit zů weit außtretẽ
die zů der arbeyt vntauglich / als da ſein etwañ alte lewt
kranckeleut / vñ der gleich . Dieweil nu das geſatz verbeut
mañ ſoll nit betlẽ Deu : 5 . Vñ das Euangelid voꝛab allẽ

bettel verwirfft ( on angeſehen was Gocks vñ Magogs
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ſunger / ſo mit dẽ lamp in Apocalipſi ſtreytten / darzů ſa⸗
U gen ſollen ſollich / wa ſie mangel haben / in der gemein võ

13 der arbeit anderer auch erhalten werden . Das dañ die al⸗

ten verurſacht hat Gerontotrophia vñ Noſontotrophia Spital elẽde

16 aufʒůrichtẽ / wie dañ bey vns ſein moͤgẽ ſpital / ellend her⸗ heꝛbergen

der bergen / vnd der gleichen Goͤtlich ſtifftungen / wa mans

in recht haltet alte / krancke vñ arme lewt / dariñ nach aller 5

notdurfft zůuerſehen / vnd nit die / die armen ſind / ſo den 40
91 armen warten ſollen . Dañ wie wols Got der almechtig
de hette muͤgen gleich außteilen / das yder als vil als der an⸗

100 der gehabt het / hat er doch reych vnd arm gemacht / auff
uf das die reychen in der barmhertzigkeit vñ reüligkeit / die

. armen in gedult vnd leydenhafftigkeit ſich uͤben / wie ge⸗

0 ſchꝛibẽ ſtat 2 . Coꝛ . 8 .Es diene ewr vberfluß jrem mangel /
auf dz auch jrer vberſchwanck hernach diene ewerm man

gel / vnd geſchehe daß das gleich iſt / wie geſchꝛiben ſteet .
Der vil ſam̃let / hette nit vberfluß / vñ der wenig ſamlet /

ö hette nit faͤl ꝛc.

Im alten Teſtament gab das volck vnter dem geſatz — 44

Decada / das iſt dz zehend teil / dem geſchlecht Leui . Weit
ter ſo gaben die Leuitẽ / das iſt / der vnderſt ſtand der die⸗

ner / auß dem Zehenden auch den Zehend / vñ hieſſens Deu

terodecada .Sie aber bede / die Leuiten vñ pꝛieſter / hetten der pꝛieſter
kein teil noch erb mit Iſrahel . Die opfer des herin vñ ſein vnd Leuiren⸗

erbteil ſolten ſie eſſen. Dannen her jnen gebürt zůſton am

dienſt im namen des herꝛn Deuꝛ is . Es waren auch ander

m

ern

den

0 Zehenden / woͤlche dañ ein yeder võ dem volck Iſrahel in

0 ſeiner ſchewrẽ abſundert / das ers eſſe / ſo er ging gen Hie⸗
ruſalem zum tempel / vnd auch hette im voꝛhoff des tem⸗ 5

pels darzů er die Leuiten vñ pꝛieſter lude . Den armen leg⸗ 8

ten ſie auch ʒehendẽ auf ein oꝛt / nantens ptochodecadas / der armen

4 Deut : 4. Nu die erſtling von den fruͤchten/ ſo ſie opfertẽ K

f hetten kein beſondere zal / ſonder ſtuͤnden in yedes wolge 2
fallen . Der pfaffen geytz hat nachmals auch dz kind tauf
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fet / vñ im ein namen geben. Voꝛhyn / der vil gab / gab das

rl . teil den pꝛieſtern/ derwenig / gab das lx . vnd was alſo
zwiſchen xl .vñlx. zůgelaſſen zůgeben . was yeder wolt im

der Růnigẽ bůch Samuelis am 8. Capit : als des kůnigs recht erzelet
vnd regenten virt / meldet der Text wie das er von der ſaat vñ weinber
9305

gen / den zehenden werd nemen. Auß diſem allen nu mehr
wol vermerckt wirt / was vnd welche perſonen die alten

auß dem zehendẽ erhalten habẽ / vñ weñ er nach rechtmeß

Ernred. ſigen erfoꝛdꝛung zůgeſtandẽ iſt . Spꝛichſtu lieber was iſts
võ noͤtten hie einzůfuren / wie es im Alten Teſtament ge⸗

ſtanden / wir ſeind vnter der gnaden vnd warheit . Dann

dz geſatz durch Moſen gebẽiſt / die gnad aber vñ die war

heit durch Jeſum Chꝛiſtũ / wie ſoll mans im newen Teſta
ment halten / was haben wir da võ den ehenden ? Oder

gilts auch / mañ hat im alten Teſtament den zehenden ge

ben / ergo / mañ ſoll jnen im Newen auch geben . Antwoꝛt
Anwoꝛt . Im Newen teſtament / kein bůchſtab iſt / vns zwingen

zum Fehenden / dañ das ſie einfuͤren den Phariſeer Lu : 1s

Damit jre ſach zůbefeſtigẽ / iſt alſo vil / als weñ ich fraget
nach der Sonnen / vnd mich einer wiſe auf ein laternen .

Item / ſo ſie herfur bꝛingen auß Math : Z3. Da Chꝛiſtus

ſpꝛicht / Ir verzehendet die müntz / Enis vñ Bymel ꝛc. diß

ſolt mã thun vñ yhenes nit nachlaſſen . Reymet ſich auch

nit . Dañ wir nit Phariſeer ſind / denẽ er die ach vñ wee am

ſelbẽ oꝛt trewet .Vñ kurtzumb / Es iſt ein boͤſe conſequentz
weñ mañ ſagt / das iſt im alten teſtament geweſen / darũb
ſol es im Newen auch ſein / damit deñ zů diſen letztẽ zeitẽ

Muͤnch / Nonnen vnd pfaffen / jre vnkeůſche keuſcheit be

ſchoͤnen/ zů wider von got auffgeſetztem vñ yederman er⸗

laubtem Eelichem ſtand / ſpꝛechende .Es gelte nit / mann

habe im Alten Teſtament weiber gehabt / darumb mans

Itzund auch habẽ ſolle . Daher ich dañ des zehendes halbẽ
eben ſo krefftig ſchlieſſen mag . Gilt jneneins / gilt vns dz

ander⸗Doch iſt hieriñ der genantẽ geyſtlichẽ finantziſche

=
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0 geſchwindigkeit wol zůbedencken / was jnen gefellig auß der geiſlich⸗
0 dem Alten Teſtament / haben ſie herauß klaubet / das vn engeſchmi

En lieblich laſſen ſton. Die ſalbung hand ſie von dem Alten keyr .

le erwiſchet / die Eeweßber gelaſſen / des zehendẽ ſich wol ge
5

nber bꝛauchet / aber des hall jars od jubel jars darbey weydlich
hr vergeſſen. Land vñ lewt / ſtedt / ſchloͤſſer vñ flecken / haben

ken ſie jnen zůgeeygt / aber doch nit woͤllẽ da perſonlich wonẽ

neß wider die Etimology jres ey gen namens. Denn Biſ⸗choff 5

ſts einen bedeüͤter / der dey den ſchaffen iſt . Vnd alſo ſind die 8

00 from̃en lewt jrs zeychens in roꝛen geſeſſen / habẽ nach yrẽ

am gefallen pfeiffen gemacht / vñ der goͤtlichen geſchꝛifft ein

wer waͤchſene naſen. Mit dẽ namen der kirchen / Chꝛiſti ſeiner

en werden muter Marie / vñ aller gotſeligen / jre vntugent

der im geytz/ hoffart / in bꝛachtlichen titeln / groſſen ſtenden /
g luſtparlichẽ lebẽ / one Creůtz vñ truͤbſal / et wañ auch vber

Reyſer / Fuͤrſten vnnd herꝛen/ verthedigt vnd beſchoͤndt .

n Got woͤlle ſie erleuchten vnd erloſen von dem yochruͤmen

5 des Teuffels / Amen.
Im beſchluß aber diſer pꝛedig woͤllen mercken auf hel⸗

lere erklerũg der materi / ſo wir moꝛgẽ weitleuffiger han⸗

ius deln woͤllen . Das die ſo getrewlich dienen / eintweders iñ

diß geiſtlichem dienſt goͤtlichs woꝛts / oder in weltlicher oͤber

uch teit zů fryd vnd vnderhaltũg des rechten ⸗
denen iſt man

6

eam ſchuldig fur ſehung zůthun⸗ mañ nenne ſie wie man nur

ientz
woͤlle / Bañ ye wirdig der arbeyter ſeins lons / vnd im ge⸗

rũb ſatz Moſi geſchꝛiben ſteet . Du ſolt den Ochſen das maul

zetẽ nit verſtopffen der da dꝛeſchet / welchs ya vm̃ vnſer willẽ

itbe geſchꝛiben iſt .Soſoll mañ auch witwen vnd wayſen / de⸗

er / ren vatter vñ richter got ſelber ſein will / alt lewt / kranck

ſann arm / bꝛeſthafftig leut auffs bꝛůderlichſt bedencken / auff

nans das wir e vnſer eygẽ fleiſch nit verſchmehen / got aber ge

albe fellig leben / der da will nit opffer / ſonder barmhertzikeit
15 d Ich laß mich auch nit dahin beredẽ

dʒ
weder zů Straß

Iſche
burg oder anderßwo / gemeyne gochßkeſten 8 „ auff⸗

i
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gericht weren woꝛden / das mann ver dꝛuß hette / das der
arm Lazarus voꝛ der thuͤr des reychen mans lege vñ bꝛot
hieſche / darumb mañ yn dañ mit ringem abgefertigt / es
wer jm leidlich oder nit / allein das er vns auß den augen
keme / das dañ nit allein vnmẽſchlich / ſonð E ntchꝛiſtlich
were . Die weyl nun den armen verboten iſt von hauß zů⸗
hauß heiſchen / ſoll man jn ſonſt zů hilf kom̃en / mañ woͤll
ſie deñ hungers toͤdten oder moꝛden . Es gilt auch nit die
einred etlicher ſpꝛechendẽ / wie das man nitt gemeinem ka

Ob dʒ almů / ſten mache ein farleſſige vñ leychtfertige Burgerſchafft
ſenleichtfer dz ſie deſter minder arbeytẽ / deſter mer bꝛaſſen vñ ſchlem /
ing dur ger men / verlaſſen ſich auff die ſſpangẽ / aufs almůſen ꝛc. Dañ

einer Chꝛiſtlichẽ oberkeit da gebirt ernſtlich einſehens zů
habẽ. Der vermuͤglich iſt / vñ mit wenig ſich benůgen laſt

darff nit betlen . Darumb wa ſolche weren / die ſolte mañ
zů der arbeyt zwingen / oder zů den ſtetten außtreyben .

Die trinckſtu · ¶Es moͤcht auch ein oͤberkeit mit den trinckſtubẽ vñ der
ben ſchedich gleichen ſchadhafften geſelſchafften füglich enderũg fur
Ein rechter nemen. In ſum̃a / wol dem gemeinen nutz ⸗ da wenig můß
gemeiner mid ſiggonder / da man mit ſchůlen / pꝛedicanten vñ pfarhern

mit werſer vnſtraͤflicher oͤberkeit verſenen iſt / Der ſo ge⸗
trewlich der gemein dienet / es ſey in geiſtlichẽ oder welt⸗
lichẽ/ mag ſich der arbeyt vñ des ſchweiß anderer gebꝛan⸗

chen. Der nit dienet / ſehe zů mit was gewiſſen er beſitz dz
jm in keinen weg gebůrt / obs nit diebſtal ſey /rauberey vñ

vnfertig gůt. Darũb ſo du nit biſt auß der dꝛeyen oꝛdnũg
einer / nymbſt aber dehenden vñ tribut / erbidme in dir ſel

ber / beſſer dich / vnd thů rechtſchafne frucht der kůß / Es
wirt alles ſein richter findẽ hab kein zweiffel / Vrꝛ nit got
mag nit lieben geyſtlichẽ junckhern betrogen werdẽ. Vñ
was will es euch helffen / oß yr ſchon die gantze welt ge⸗
wunnen / verluren aber / oder beſchedigen euch ſelbs . Ge⸗

dencken an den reychen man Luce 12 . dem geſagt ward /
Diſe nacht werden die teuffel die ſeel von dir foꝛdern/ vñ
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was wirt ſein/ das jr mit ſolchem ſchinden vnd ſchaben ð

armen auff treyben vnd zůſamen hauffen. Sehet zů vnnd

hůtet euch voꝛ dem geytz. Samlen euch ſchetz / vñ werden

reych in got / der da well euch vñ vnß allen ſein barmher⸗
tzigkeit gnedigklich verleyhen / Amen.

¶ End der erſten Pꝛedig von den Fehenden .

Die dlnder ꝛedig von

dein Zebenden .
ſo lieben freünd . Die weyl mir vñ eim zeden zů

.
ſton will / ð da begeret ein wegfůrer zů ſein / aber 5

VInit blind / das er dz hertz des gerechten nit trau⸗ .
¶LTrig mache mit ð lugen / vñ auch die hend der got

loſen nit ſtercke. Bin ich verurſacht woꝛden / von den Ze⸗

henden zůſagen . Auff das man wiſſe was man voꝛ Gott

ſchuldig ſey / vñ wie ſchwerlich die ſundigen / die da dieb⸗

lich vnd boͤßlich ſich moͤſten auß dem ſchweiß der armen .

Ich hab aber geſagt mit ſolcher pꝛoteſtatiõ / das wiewol

die pfafheit / Nůnch/ Cloͤſter vnnd ſtifft / wie ſie ytzundt

ſind / nitt vberauß vil rechts haben zum Zehenden / will

doch nicht ygklichem zym̃en/ můtwilligklich gegen jnen

handlen / ſonder einer oberkeit / ſo das ſchwerdt nit vmb
. nuen

ſonſt tregt / gehoͤꝛt zů / das ſie im geiſt vñ in der krafft He ſelber he
lie des pꝛophetẽ / oder der kůnig Joſie vñ Ezechiel herfur dlen
trette / vñ handle jrer armen gemein zů gut / gegen denen

Baals pfaffen / vñ bergkirchenknechten / damit die gotß

leſterige mißbꝛeuch wurden gar hyn genom̃en / oder wa

das ye nit ſein moͤchte geringert .
Nu ſo vil koͤpff/ ſo vil ſyñ auch . Nach dem ich mit der Geſchꝛey wi⸗

ſpoꝛnreſſen warheit der zehenden hengſt vñ wucherſtier der
zarte oꝛen kaum ein wenig antaſtet hab / offenbarẽ ſie die Nicent
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